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Sormtag -ge- arrken .
/ ^ ^ Sonntag . ' ' i

Tie Wochentage kommen mir vor wie eine rauchge¬
schwärzte Kammer , der Sonntag ist das Helle Fenster¬
lein , durch das man Hinausgucken kann in die weite
Welt , ja sogar in die Ewigkeit. Früher verlangten wir !

—Gebt der Seele einen Sonntag ! " Heut rufen wir : „Gebl
Dem Sonntag eine Seele !" Er ist nicht allein der Ruhe¬
tag , er muß mehr sein . Tie Woche ist ein dunkler Wü¬
stengrund, der Sonntag ist die Jakobsleiter , auf welcher
manches Menschenherz sacht gen Himmel steigt.
MW -
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:

'' L llS Rosegger. ll

' Reformationsfest 1919. 1
Branchen wir eine neue Reformation ? Als Luthei

seine 95 Sätze schrieb , dachte er nicht entfernt daran /ein Erneuerer der Kirche zu werden . Reformationen kön¬
nen nicht gemacht werden, sondern sie wachsen . Ter Boden
sind aufgewühlte Seelen , der Samen ist der Geist Gotteg
in einer großen Persönlichkeit. Seelische Unruhen habenwir in unserer Zeit mehr als genug . Aber wir sind
beunruhigt von den Weltereignissen, viel weniger von
der Frage nach den ewigen Tingen . Doch mgaes wohl
sein , daß Lohn und Ärbeitszeit , Brot und Obst und
Stiefel mit einem Mal wieder Nebendinge werden und
daß die Hauptsachen wieder in den Vordergrund des
Bewußtseins treten : Gott und das Leben der Seele . Wer
lvird dann den Samen streuen ?

Tie Rewrmation des 16 . Jahrhunderts ist noch nicht
vollendet . Sie blieb bekanntlich stecken im Bauernkrieg ,als die Nebendinge Haupsiache wurden , und in Bekennt-
nisstreitwkeiten , als der Buchstaben den Gottesgcist zu-
deckte . Aber Gottesgeist läßt sich nicht ersticken, er wirkt
auch unter der Tccke weiter und ist jetzt noch lebendig. Wenn
der Boden wirklich bereit ist . dann wird das Feld bald

.wieder grünen , neues evangelisches Leben wird blühen . .Und was sollen die Frühste sein ?
Leben ans Gatt und mit Gost ohne Rücksichten und

Hemmungen , die Fre ' hstt des Cbristenmenschen im Glau¬ben und seine Dienstbarkeit in der Liebs . Das war 's ,was Luter ausae 'ät hat . Und darum braunen wir keine
neue Reformation , sondern eine Durchführung deralten . Wir sind mit der evanaesischen Kirclie viel zusehr ins Westwesen hincinverst ' ickj: worden . Ticser Ge¬
fahr scheint jede Kiccs' enaemeimcha' t ansgcsetst zu sein,weil sie in der Welt wirken will und muß . Jetzt ist Die
Kircbe der Re 'ormasivn mit ihrer Ver 'a 'nmg wieder aus
dem Stand von 1525 anae ' anst . Jetzt soll sie rein nach -
ihren religiö 'en Bedürsniisen sich ansbanen . Ter Glaube
soll ganz nach -seinen eigenen Gesetzen sich answirkcn .
Und wenn er das kann , dann schafft er Freiheit , die Frei¬
heit , welche das tut . was Gott und das Gewissen ge¬
bieten aus eiaenem Ensichsiist heraus , welche das Gute
wählt , weil es die stärkste Macht im Herzen geworden
ist. Tann auillt aber auch ans seiner Verbindung mit
Gott die Hingabe an den Bruder , die Liebe , die dienen
und helfen will . Tas Arbeitsgebiet der Liebe aber muß
weiter werden . Mehr Jestisli -' be ins praktische Leben
hinein , das ist unsere Zuknnstsausgabe .

Allerseelen .
Und wieder kam das Fest der Toten ; der Toten ,auf deren Gräbern Gele von uns heute mit w ganzanderen Augen blicken, wie ehedem . Wir müßten die

Geschiedenen eigent ' ich g
' ück ich preisen , da sie nicbtS mehr

sehen sollten von dem Elend unseres Vaterlands , und
nichts mehr zu wißen brauchen von all dem Eigennutz,der Gemeinheit und Brutalität , die gerade ans diesem
Elend Vorteile zieht : Vorteile , um deren Willen Mil¬
lionen Anderer zu darben , zu hungern und zu frieren
haben.

Indessen , was sagen uns gerade die Gräber ? Tie
noch so jungen derer , denen übe/dem Kriege Feindeskugel ,
oder Herzeleid den Lebenssaden zerschnitten? Und auch
die neueren und älteren Grüfte derer , die nach getaner
Lebenspflicht den Weg des Todes gegangen ? Bemühen
wir uns nur , gerade der Toten Sprache zu lauschen ,
und da werden wir hören, daß ein lautes : Ihr müßt
leben ! , wie alles Leben um uns , gerade der Tod über
den Gräbern predigt . Ihr habt die heilige und unabweis¬
bare Vilickk . denen , die nach Ms kommen und leben.

. . >- ' . -
wieder die Wege zu bereiten ; in treuer Erfüllung der

l von Zeit und Leid gewiesenen Pflichten , unter Hingabe
aller eurer Kräfte nicht nur an die Gegenwart , son-

! dern auch an die Zukunft !
? Kann diese Pflicht hinfällig werden um deswillen ,

weil unsere Gegenwart weniger freudig ist als gewesene
Tage ? Nein und abermals nein . Vielmehr tritt die
Pflicht gerade besonders laut fordernd vor uns hin . Tenn
konnten die von uns Geschiedenen uns noch als die Erben
eines von ihnen gewonnenen Glückes aniehen , — wir von
heute dürfen , mit schwerer Schuld aller Art belastet,
solch glückliches Bewußtsein bis auf weiteres kaum in
die Gruft mitnehmen , und mag der einzelne tausendmal
sich unschuldig fühlen und bekennen dürfen an all dem
Bitteren , was da gekommen. Tas Machtwort der Sorge
darum und dafür , daß denen nach uns dann wenigstens
wieder bessere Sterne leuchten möchten, entfällt damit
auch für uns in keinem Falle .

Wenn zu irgend einer Zeit , so sprechen gerade zu
der unseren die Gräber ein eindringliches „Ihr müßt
leben !" ; leben und schassen und tragen , wie jene, die
vor Euch und für Euch gelebt, für diejenigen , die Re¬
chenschaft für Euer Tun und Lassen heischend , nach EuH
leben wollen und leben müssen *

WocheMlmdfchau .
Tie Nationalversammlung hat in der ver¬

gangenen Woche nacheinander die Anforderungen für di«'
Reichsministerien des Verkehrswesens , des Wirtschafts¬
amts und der Reichswehr erledigt . Tr . Bell , der
Verkehrsminister , hat eine sehr schwierige Aufgabe vor
sich , vor allem die Ueüernahme der Eisenbahnen der
Bundesstaaten aus das Reich. Vor sechs Jahren noch
wäre das eine verhältnismäßig einfache Sache gewesen ,aber jetzt, wo die Eisenbahnen nicht nur keine Einnahme -
quellen für den Staat mehr sind, sondern die größten
Zubußen erheischen , wo das Material heruntergewirt -
schäftet und das beste davon überdies dem Feind ausge-
liefert ist, wo der organische Zusammenhang der Ver¬
waltungen selbst bis in die Einze ' hsiten hinaus aufs be¬
denklichste gelockerr ist , da gehört ein außerordentliche -
Maß von Kraft und Umsicht dazu , den Ueoergang zu be¬
werkstelligen. Tie Verantwortung ist riesengroß , denr
Mißgriffe können das ganze Wirt -chastsleben, das mi:
grösster Anstrengung sich neue Bahnen sucht, aus den
Geleile werfen und zerrütten . Man kann dem Ministei
nur wünschen , daß es ihm gelingen möge , der vielsei¬tigen Schwierigkeiten Herr zu werden, auch solcher, di«aus allerlei So 'rderwünschen, wie ne z . B . von Bayer «
schon gellend gemacht werden , ergeben. Taß die Verein¬
heitlichung des Verkehrswesens im Reich unter den heu¬tigen Verhältnissen eine Notwendigkeit ist, darüber is
Wohl alles einig ; daß dabei Wüii ' che der Einzclstaatendie dem Ge '

an,tinteresse nicht entgegenstehen, berücksich¬
tigt werden kwmen und wllen , so besonders in den Per¬
sonalfragen , ist nicht mehr als billig . Aber ebenso selbst¬
verständlich is es , daß die ;e Berücksichtigung allen Staa¬
ten zuteil wird , die einen so wesentlichen Teil ihre ,
Selbständigkeit in der Hingabe ihrer Verkehrsverwa '

tungeran das Reich zvm Opier bringen . — Ter Reichswirt -
schaftsminisier Schmidt war in der glücklichen Lageeine Lelstrnng der allgemeinen Verhältnisse feststellen

"
z,

können, die teils auf die Reichshilfe für die Senkunc
der Leb ' nsmittelpreise oder richtiger die Verhinderunf
einer westcren Steigerung der Preise , teils auf den zu¬
nehmenden Untecnehmmlgsgeist und die wiederkehrend«
Arbeitslust zurücrzüführen ist . Tas ist schon etwas , ode:
es ist schon viel , denn es berechtigt zu der Hoffnung
daß unser gesamtes Wirtschaftsleben in nicht zu ferne:
Zeit wieder aus eine feste Grundlage geistellt werden kann
wenn wir erst aus der furchtbaren Gefahr der Kohlemwheraus sind . Ter Regierung sind schwere Vorwürfe ge¬macht worden , daß ne in der Kvhlenversorgung es Hab,an Umsicht srhlen mssen . Es hat sich aber herausgestelltdaß diese Vorwürfe nicht berechtigt ivaren . Es hieß «
Uebermenschliches verlangen , wenn man erwartete , das
jetzt die Koh cnversorgung ungestört ihren Gang nehmet^ ' stubahnen sind mit der Beförderung bei
Lebensmittel und der Herbstsrüchte über ihre Kräfte ir
Anivrnch genommen , die Wasserstraßen versagen zum Tei :
wegen des außergewöhnlich niedrigen Wasserstands. Wiri
doch von einigen Gemeinden schon

'
gemeldet , daß die Brun - sum verlegt >ll -D . Dazu kommt, daß die Kohlcnliefe-runqen an Frankreich sich eben jetzt erst recht für M « ;

- geltend machen . Dann dürfen nur noch die x>. i . Be-
s satzungsbehörden unsere Kohl»ntransporte auf dem Rheir
! abfangen , wie es die Amerikaner in Koblenz gemach
s haben, — und es wird sich niemand mehr wundern
' wenn wir keine Köhlen bekommen. Der Winter Wirt
s hart kür uns werden , daraus müssen wir gefaßt sein ; wii
, werden den Triumph der „ Sieger " gehörig zu spüren be-
! kommen. Aber so gewiß, der Winter nicht ewig dauert

wird euch wieder eine bessere Zeit anbrechen. Zu ihr
müssen wir uns mit entschlossenem

' Mut durch die Noi
f hmdnrchriugcn . Mir Ten -lsche werden das fertig bringen
s Eine größere Smge bereitet das ungeheuerliche A n-
, wachsen der Rci ch s schul d en , die nach den amt-
' lichen Mitteilungen bis 1 . April 1920 die Höhe von 20l

Milliarden erreicht haben werden , rund 200 Milliarde «
mehr als vor dem Krieg . Im laufenden Jahr 1919 sint '
allein fast 41 Milliarden Schulden neu hinzugekommerund die schwebenden Schulden an unverzinslichen SchaH-
anweisungen sind aus 82 Milliarden gestiegen , wahren !
das ganze Volksvermögen keine 200 Milliarden meh«
betragen dürste . Streng genommen hätten wir schonden Staatsbankrott , wenn nicht noch ein anderes Ver-

. mögen da wäre , die Arbeitskrast des deutschen Volks.! mit der wir das Defizit ausgleichen müssen und zun
i Glück auch ausgleichen können. Nur soll die Arbeit inBunde sein mit Sparsamkeit . Aber da will es Hab
. gar nicht klappen. Wenn man so manche Leute sieht ,könnte man meinen, wir leben im Schlaraffenland . In

öffentlichen Leben ist es kaum anders . Allgemein ist di«
Forderung , man solle mit den 120 Kriegsgesellschafte»ein Ende machen, sintemal der Krieg seit einem Iah «
formell ausaehört hat . Aber die Kriegsgesel .schaften den¬
ken nicht daran , sich auszulösen. Von ihrem Standpunkaus ist das am Ende ja begreiflich, denn die vielen Tau¬
sende von Angestellten sind außerordentlich hoch bezahltNach den von der Regierung der Nationalversammlungvorgelegten Gehaltslisten find bei den Angestellten Gehäöter von 12000 bis 15 000 Mark etwas Gewöhnliches.Direktoren erhalten 25000 Mark und darüber . In de«
RRchsgetreidestelle beziehen, um nur einige Beispiele anzuführen , vier Beamte je 30000 Mark , der Geschästsführe,der Reichsfuttermittelstelle erhält 32 600 Mark jährlichder Höchstbezahlte in der Zentraleinkaufsgesellschast 37 651Mark , der nächste 36000 Mark , der dritte 31944 Mark ,zwei andere je 25 080 Mark . Beim Reichsverwertungs -" st bezieht der Generaldirektor 240000 Mark Gehalt-zwei Beamte je 60 000 Mark , einer 50000 Mark ustv .,oie Maschinenschreiberinnen haben ein Monatsgehalt von525 Mark . Eine solche Verschwendung ist mit nichts;u rechtfertigen . Ist es denn da ein Wunder , wenn derLuxus sich immer mehr breit macht, wo Einschränkung
und Sparsamkeit am Platze wären ? Hier muß endliäseinmal Wandel geschaffen werden.Es hat einiges Aufsehen gemacht, als der Reichs-
wehrminister Noske in der Nallonalver ammlnng füidie deutsche Reichswehr eine Forderung von 1100 Mil¬lionen Mark vorllegte , während das mehr als fünfmalstärkere Heer früher mit einem Verbrauch von 960 Mil¬lionen auskam . Dabei ist aber zu bedenken , daß wir jetzt keil
Volksheer mehr balen , wildern nach dem Fri d msveeteacein Freiwilligenheer von derzeit noch 200000 , in kurze,Zeit von noch 100000 Mann . Ein Freiwi . ligeuhee«ist bekanntlich wegen der viel höheren Löhnugg uni
reichlicheren Verpflegung immer erh blich teurer als eir
ausgehobenes Heer . Sodann aber sind die Kosten über¬
haupt durch die Entwertung des Geldes um mehr als da-
Sechsfache gestiegen . Berücksichligt « an das alles , stwird die Forderung im Haushalt des Reichswehrmini¬steriums nicht als übertrieben er '

cheinen . Jedenfalls wür¬de es schwierig sein , nachzuweisen, wie man es billige«
machen könnte. Es war nichts anderes als eine Bos - >
heit , wenn die Hochpreislichen der Friedenskonferenz im¬mer wieder betonten , man könne Deutschland unbedenk¬
lich recht große finanzielle Lasten auflegen , denn es «nach«
durch die Abrüpung und die starke Verminderung seinerHeeres große Ersparnisse .

W
, pnii wird Friede ? Ter Fünferrat in Parstmacht sich ein Vergnügen daraus , uns immer noch rater

zu lassen . Es ist noch nicht lange her, da drängtenLloyd George und Cleinenceau aus möglichst rasche Be¬
stätigung des Vertrags von Versailles . Sie hofften auden Senat in Washington einen Truck ausüben zu kön-nen . Darin haben sie sich getäuscht. Und nun ziehen si>alle Mittelclmi herbei, um die Erkläruna des Friedens -



zustands möglichst hinauszuziehen . Tas Jahr seit Stilb
stand der Waffen wird jedenfalls voll sein , bis Teutschlan !
in den „Genuß " des Friedens wird eintreten können. Wir
es mit Amerika werden wird , läßt sich noch gar nicht
absehen . Ter Senat hat den großmächtigen Präsidenten
Wilson in eine fürchterliche Enge getrieben und ihn scho »
recht klein gemacht. Hatte Wilson mit seinen berüchtigten
14 Punkten sich zum Richter der Welt zu erheben gedacht ,
so hat dagegen der Senat mit 14 Vorbehalten die ganze
Schöpfung Wilsons bis zur Unkenntlichkeit zerpflückt unl
ihn obendrein all der Befugnisse, die er sich in feiner
Selbsthcrrlichkeit znrechtgelegt hatte , entkleidet. Alle Ent¬
scheidungen in Fragen , wie sie der Friedens - und der
Völkerbundsvertrag schassen, sollen dem Kongreß , also dem
Senat und dem Repräsentantenhaus und nicht dem Prä¬
sidenten zustehen . Nur der Kongreß soll darüber urteilen ,
wo und wie die Interessen der Vereinigten Staaten aus
dem Spiele stehen . Tas heißt mit dürren Worten : Was
Amerika zu tun und zu lassen hat , ist Sache der Amerikaner
und dazu bedarf es keines Völkerbunds . Die Amerikaner
wollen weder den Friedensvertrag von Ver¬
sailles noch den Völkerbund , — soweit soll sich
der Streit schon zugespitzt haben . Wilson will sich nicht
mehr um die Präsidentschaft bewerben und daran tut er
gut , denn er würde wahrscheinlich einen argen Turch -
sall erleben.

' Die Amerikaner haben es ihm nicht ver¬
gessen, daß er seine zweite Wahl durch eine Unwahr¬
heit erlangt hat ; er zog in den Wahlkampf mit dem
Programm , daß er den Frieden schaffen wolle ; statt
dessen hat er das Land in den Krieg geführt , den er
nachgewiesenermaßen damals schon fest im Sinne hatte .
Wenn sein Werk jetzt zusammenbricht und er rühmlos
von der politischen Bildfläche verschwindet, so kann man
nur sagen , daß ihn die strafende Gerechtigkeit ereilt hat .
Er hat dazu beigetragen , daß v

' cst- Ni iarden Kriegs¬
gewinn nach Amerika flössen uns,o - s Großkapital noch
größer wurde , daß die Vereinig ! u Staa en aus einem
Schuldenstaat der Weltbankier wurden : dafür hat er eine
Gefahr- heraufbeschworen, die man seither in Amerika
nicht kannte. Es droht ein Streik , wie ihn die Welt
bisher noch nicht gesehen hat . Die Millionen Arbeiter
lehnen sich gegen das rein kapitalistische Wirtschaftssystem
der Union auf, es kann zu einer sehr ernsten Kraftprobe
zwischen Kapital und Arbeit kommen . Mit seinen ge¬
wohnten Befehlen und Dekreten richtet Wilson bei den
Arbeitern nichts mehr aus , er hat sie nur noch mehr er¬
bittert , indem er den Ausstand der Kohlenarbeiter und
Eisenbahner als ungesetzlich verbot und mit Strafen drohte .
Tie Arbeiter sind im Begriff , eine politische Arbei¬
terpartei zu bilden, etwas ganz Neues in den Ver¬
einigten Staaten , und die gewerkschaftlichen Ziele auf
parteipolitischem Boden zu erkämpfen. Wenn es zu dem
Machtkampf kommt, dann steht Amerika vor schweren
sozialen und wirtschaftlichen Erschütterungen . Auch in
dieser Hinsicht steht Wilson vor einem Zusammenbruck.

Einen Zusammenbruch scheint es auch im Balten -
land und In germanland geben zu wollen . Hier
sind die Betroffenen die Ententebrüder , vor allem Eng¬
land . Mit den von Reuter gemeldeten großen Siegen
des Enlenteschützlings Iudenitsch steht es ziemlich win¬
dig ; sein Vordringen auf Petersburg ist von den Bol¬
schewisten nicht nur aufgehalten , sondern die „Weiße Ar¬
mee" ist wieder bis über Kraslwje Selo zurückgedrängt
worden . Die über Helsingfors ausgegebenen Berichte,
die von Anfang an die Lage des Generals Judenitsch als
wenig günstig bezeichnten , sind demnach zuverlässiger ge¬
wesen , als die von London ausgehenden . In London ist
man recht kieiwant geworden. . . Finnland hat die Un¬
terstützung des Generals Judenitsch entschieden abgelehnt,
obgleich die engirche Regierung einen Sondergesandten
nach Helsingfors schickte. Tie Letten und Esthen und die
Polen möchten am liebsten mit den Bolschewisten nichts zu
tun haben und England hat seine Truppen schleunigst
aus Rußland zurückgezogen , — wie sich jetzt herausstestte,
wären sie sonst von der Roten Armee , die ihnen in den
Rücken kam , vernichtet worden . , So ist außer der „Wei¬
ßen Armee" eigentlich niemand mehr da , der Englands
Geschäfte zu besorgen Lust hätte und die Eng ' änder be¬
schränken sich darauf , russische - Küstenstädte zusammeiiz-

schießen, eine Seekriegführung , ^die sie seit Nelson bis zu
Meisterschaft entwickelt haben. - Tie deutschen Trup
Pen , die im August dieses . Jahres auf Geheiß der En
tente zur Bekämpfung der .-Bolschewisten ins Baltenlan
geschickt wurden , sammeln/sich zur Heimkehr. Nebenbc
bemerkt , mußten sie dabei einen Angriff der Letten mtte
englischer Führung abwehren . Wäre es wohl undenkbar
daß dieselbe Entente , die zur Erzwingung der Abbeförde
rung der deutschen Truppen aus dem Baltenland Deutsch
land eine neue Hungerblockade- androhte und die deut
schen Schiffe in der Ostsee beschlagnahmt, jetzt zur Ab
Wechslung einmal wieder Zwangsmaßregeln in Aussich
stellt , um das Verbleiben der deutschen zu Veranlasser
wenn Judenitsch und die englischen Schiffe mit den Bol
schewisten nicht fertig werden ? - Es wäre kein schlechte
Witz, aber solche Witze hat die Entente in den letzter
12 Monaten schon mehr geliefert .

Deutsche Nationalversammlung
Berlin , 30 . Okt.

Nach Erledigung von Petitionen wird in 2. un!
3 . Lesung die Novelle zum B r a n n tw e i n m o n o P o
angenommen.

Es folgt die 3 . Beratung des Haushalts .
Minister Erzbergerger : Ter Etat für 191!

hatte eine Gesamtausgabe von insgesamt 79 Milliarde !
Mark niit einer Gesamtmehrausgabe von 2Vs Milliarde !
Mark . Für 1919 konnten wir zmn erstenmal Wiede:
einen spezialisierten Etat ausstellen. Für 1920 hoffei
wir , bedeutend weniger mit Pauschqnanten arbeiten z,
können . Ter Etat für 1919 balanciert mit insgesam
57 417 Millionen Mark . Ich werde eine Verordnung
erlassen , nach der sämtliche Ansprüche, welche aus An
laß des Kriegs erwachsen sind, in der Frist von 3 Mo
naten anzmnelden sind . Nach sorgfältigen Schätzunaei
werden die alten Steuern , wie veranscklaat . 6 Milliarde !

bringen . Die neuen Stenern werden ebenfalls den Er
Wartungen entsprechen. Ein fester Posten für die Aus
führung des Friedensvertrag :' k . nnte nicht eingesetzt wer
den , denn wir können diese Summe nicht schätzen. Ti >
Gegenseite muß veranlaßt werden, die deutsche Leistungs
fährgkeit zu prüfen und Summen festzusetzen. Wir wol
len den Vertrag loyal innehalten ; aber mehr , als mög¬
lich ist, können wir nicht leisten . Ter Friedensvertrag
kann nur durch G üt e r l eist u n g en und Abtretung
von Forderungen erfüllt werden. Tie Transpov
schwierigkeiten und der Rohstoffmangel hindern uns jetz .
an der Erfüllung unserer Verpflichtungen . Nur von den
Mehrwert , über unser Existenzminimnm hinaus , könne ,
wir zahlen . Werden wir zu sehr ausgesogcn, so werde,
wir in unserer Einfuhr uns immer mehr beschränke ,
müssen . Unsere Ausfuhr müßte sich ins Ungemessem
steigern. Wir kämen als Absatzmarkt für das Auslan ,
gar nicht mehr in Betracht . Darum hat die Ententt
und die gesamte internationale Arbeiterschaft das dringend
sie Interesse , daß unsere Leistungen aus dem Vertrag
baldigst vernünftig umschrieben werden . Tie Länder mi
großer Exportindustrie haben das größte Interesse , di
Valuta -Kalamität Mitteleuropas zu beheben . Vielleich
hilft eine feste Anleihe, um das in der Welt herumhiegendi
deutsche Geld in seinem Wert zu konsolidieren. Tie Stop¬
fung des Lochs im Westen , die Einrichtung der alter
Zollgrenze und Maßnahmen gegen die Kapitalflucht kom¬
men ergänzend hinzu . Wir werden die Einfuhr vor
Exportartikeln möglichst eindämmen . Tie Herabminderung
der schwebenden schulden ist meine größte Sorge . T -e:
Krieg hat uns nicht nur 90 Milliarden Kriegsanleiher
gebracht, sondern auch 50 Milliarden schwebender Schul¬
den . Tiefe mußten wachsen , weil der ganze Kriegsplar
und sein Finanzgebiet ausgebaut war auf den Sieg ir
der Hoffnung , alle Kriegslasten den, Feinde aufzubürden
Wir tragen die Folgen des Hindenburgprogramms . Wii
haben Neuausgaben gehabt, über 5 Milliarden Mark füi l
Lebensmittel und weitere Ausgaben für Notstandsunter - j
stützung . Alles andere sind Kriegsausgaben . Dazu -
kommt , daß wir im Krieg nicht einmal den Zinsendiens
durch Steuern aufgebracht haben, ebensowenig die Aus¬
gaben für das stehende .Heer und Pensionen . Wic brau¬
chen neue Anleihen . Wir sind einen Schritt weiter ge¬
kommen und werden nicht rasten, wir bedürfen aber de ,
Mitarbeit des ganzen Volkes .

Bei dem Kapitel Reichskanzler bemerkt Abg . D .
Mumm (D . natl . Vp . ) es sei ein Fehler gewesen , daß mar ^
in der Frage der Flamen wie der Balten nicht auf die !
Stimme des Blutes gehört habe . Erzberger habe 1911
sogar die englisch-iwrmannischen Inseln annektieren wol .en

Beim Kapitel Auswärtiges Amt erklärt ans Anfrage
Minister Müller : Es hat sich ergeben, daß in

Teutschland natürlich keine be . gischen oder französischen
Gefangenen mehr sind . Tie Rücksendung unserer Ge¬
fangenen wird bald beginnen . Ein polnischer Hanptmann
hat angekündigt, daß diejenigen Gefangenen aus Danzig ,
Posen und Oberschlesien , die für Polen sich entscheiden ,
sofort zurückkehren könnten, die anderen bleiben müßten .
Wir haben dagegen schärfste Verwahrung eingelegt.

Bei dem Kapitel Reichsheer crk .ärt
General Reinhardt , die An ätze für die Verpfle

gung usw . der Truppen sind sparsam . Ungerechtigkeiten
sollen ausgeglichen werden ; doch kann bei der Beschaf¬
fungsbeihilfe eine Anrechnung der erhaltenen Bezüge
nicht ganz entbehrt werden . Tie Unterkunft wird besser
geregelt werden können, sobald die Truppenstärke fest¬
steht . Tie Verpflegung ist nicht schlechter geworden.

Zum Etatgesetz erklärt
Abg . Schultz -Bromberg (T .naU .Vo .1 namens sei¬

ner Fraktion , daß diese die Annahme des Etats ab¬
lehne . Gehälter usw . müssen uarüruch bezahlt werden.
Wir sind aber nicht in der Lage , die Vcrmtwo taug für
einen Etat zu übernehmen , decken - ' e nicht dv
Garantie geben , daß sie tatsächlich auch eingehen un -
Sparsamkeit vermissen läßt .

Abg. T -r . Heintze (D .Vp .) : Wir sind nickst l
der Lage, der gegenwärtigen Regierung unser Vertraue
auszusprechen. Wir werden daher gegen den Eta :
stimmen.

Abg . Seeg er (U .S .P . ) : Wir lehnen selbstverständ
lich den Etat ab.

Minister Erzberger : Von den Unabhängige :
habe ich nichts anderes erwartet . Auch von den Erklä
rungen der Rechten bin ich - nicht überrascht. Lebhafte:
Protest muß ich aber gegen die Begründung einlegen. Al
Parteipolitiker habe ich mich über Ihre Ablehnung ge
freut , die Ihnen das deutsche Volk so leicht nicht ver
gessen wird . Ihr Treiben ist vaterlandsfeindlich irr
schärfsten Sinne des Worts .

Ter Etat wird gegen die Stimmen der Oppositions
Parteien angenommen.

Nächste Sitzung am 20. November.
*

Ter Parteitag desZentrums ist laut „Germanist
auf 16. bis 18. November verschoben worden.

Der Rcichshaushalt .
Berlin , 30 . Okt. Tie Reichshaushaltsrechnungfü

1918 weist folgende Zahlen auf : Ter ordentlich -
Haushalt schließt in Einnahme und Ausgabe mit
9012914 000 Mark ab ; während der außerordent
liche mit einer Einnahme von 67468382000 Mark
und mit einer Ausgabe von 69 997136000 Mark , alß
mit einer Mehrausgabe von '2529 Millionen Mark ab
schließt . Tie Einnahmen an Zöllen , Steuern und Ab
gaben haben einen Ausfall von 678 Millionen Mar
ergeben . Tie Kriegsabgabe 1918 hat den veranschlagte.
Betrag von 1800 Millionen schon Ende August 1911
erheblich überholt . Ans die mit dem Gesamtbetrag vo,
2875 Millionen Mark angesetzten neuen Kriegssteuer,
sind 566 Millionen Mark weniger eingegangen . Unte
Berücksichtigung der Kriegsabgaoen von 1916 erbrachte,
die Einnahmen an Steuern Abgaben usw . insgesamt ei.
Mehr von 791 Millionen Mark . Tie früheren lieber
schußverwaltungen ergaben statt eines vorgesehenen Ueber

, schusses von 8l,9 'Millionen 'Mark eine Zuschußleistun,

des Reichs von 561 Millionen Mark . Bei den Ausgabe ,
ergab sich im ordeuuicke» Haushalt eine Mehrausgabe
von 1315 Millionen Mark gegenüber dem Voranschlag
Ter außerordentliche Etat schließt in Einnahmen mi
einem Mehr von 160,3 'Millionen Mark , in Ausgabe ,
mit einem Mehr von 2689,1 Millionen Mark ab . Fü
Deckung der Mehrausgabe soll durch die Anleiheermäch
tsgnng vom 15 . April 1919 gesorgt werden.

Ter Gesamthaushalt für 1919 schließt im ordent
lichen Etat in Einnahme und Ausgabe mit 15310 Mil
Nonen Mark ab . Bei der Einnahme sind ans Zölle ,
und Steuern 13 202 Millionen Mark veranschlagt wor¬
den , wovon 9 Milliarden Mark ans neuen Steuern er¬
wartet werden . Tie Ausgaben für die Verzinsung der
Reichsschulden siiiö mit 8817 Millionen Mack angesetzt
Ter außerordentliche Haushalt schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 4l 344 Mistionen Mark ab . Hervor
zuheben sind hierbei die Kosten anläß ich des Krieg-
nnd der Demobilmachung : t3 Mi liarden Mark ; fü,
Leistungen aus dein Friedensvertrag : 17 Milliarden
Mark ; zur Abwicklung der Angelegenheit .- : ! des alter
Reichsheers und der alten Reich : marine : 3 '

.30 Mi . to¬
nen Mark ; Beihi sen ür l ' eimkehreure Krie .

-
.s nur Zi -il-

gesaiigene : 151 Millionen Mark ; Rücrcrstattiiug von
Familienuiiterßützuiigen 202 Millionen Mark . Bein
Reichswirkschaftsministerium ist der größte Posten in
Ausgabe für die Verbilligung von Lebensmitteln mit
3500 Millionen Mark veranschlagt . Ter Gesnmlhanshaki
l919 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 57 470 Mil¬
lionen Mark ab , gegen das Rechnungsjahr 1918 wenige,
211/2 Milliarden Mark .

Neues vom Tage .
Ablehnung ver Teilnahme an der Blockade

Rußlands .
Berlin , 30 . Okt . Tie deutsche Regierung hat in

Paris folgende Antwortnote überreichen lassen :
Auf die dortige Note Nr . 1849 vom 20 . Okt . be¬

ehrt sich die deutsche Regierung Nachstehendes zu er¬
widern :

Tie deutsche Regierung hat ständig durch Wort unt
Tat bewiesen , daß sie sich der schweren Gefahr voll be¬
wußt ist, die eine Ausbreitung des Bolschewismus für die
Kultur und das Wirtschaftsleben aller Völker bedeutet.
Tie von den a . und a . Regierungen vorgeschlagenen Maß¬
nahmen gegen das bolschewistische Rußland scheinen aber
dem gewollten Zweck nicht zu entsprechen .

Tas deutsche Volk hat in den letzten Jahren die
Wirkungen der Hungerblockade in ihrer ganzen Furcht¬
barkeit gespürt . Es weiß, daß unter ihr in erster Li¬
nie Kinder und Greise, Frauen und Kranke in grau -amer
Weise gelitten haben . Es weiß auch , daß die Blockade
auf die geistige Verfassung der Bevölkerung in zerset¬
zendem Sinne gewirkt und die anarchistischen Bewegun¬
gen nur gefördert hat , statt sie zu hemmen . Es steht zu
befürchten , daß sich diese Erfahrungen in Rußland wie¬
derholen . Tie antibolschewistische Strömung wird nicht
durch wirtschaftliche Absperrung , sondern dadurch gestärkt,
daß sich der darniederliegenden Volkswirtschaft die Aus¬
sicht auf baldige Hilfe eröffnet . Hinzu kommt, daß sowohl
nach den allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätzen, als
auch im besonderen nach den Satzungen des künftigen Völ¬
kerbunds die Voraussetzungen für die Verhängung einer
wirtschaftlichen Blockade nicht gegeben sein dürfte .

Aus allen diesen Gründen hält die deutsche Regie¬
rung nach wie vor die von ihr vertretene Politik der
Nichteinmischung in die inneren Angele¬
genheiten Rußlands für grundsätzlich berechtig
und zweckent-prechcnd . Tie deutsche Regierung ist bereit
sich an einer Aussprache über die in Betracht kommender
Fragen zu beteiligen. Sie kann jedoch nicht umhin
in ernster Form darauf aufmerksam zu machen , daß ei,
Zusammenwirken der Mächte nur dann erzielt werde,
könnte, wenn neben der Erkenntnis des gemeinsame,
Interesses die Achtung und loyale Anerkennung de
gegenseitigen Rechte gesichert ist . Daß diese Vor¬
aussetzung vorliegt , kann so lange kaum angenommei
werden, als die a . und a . Regierungen es für angängn
erachten , in demselben Augenblick , in dem sie Teutfchlani
zur Teilnahme an einer Blockade auffordern , über deutsch
Küsten und deutsche Schiffe selbst Blockademaßnahmen,z >
verhängen .
Widerspruch gegen das Verbot der Revolutions

feiern .
München , 31 . Okt . Tie sozialdemokratische Parte

hat gegen das vom Gruppenkommando erlassene Verbo
der Revolutionsseiern Widerspruch erhoben und die Zu
rücknahme des Verbots verlangt .

Aus dem besetzten Gebiet .
Lndtvigshafen , 31 . Okt. In Kaiserslauter ,

ist der 27jährige Kaufmann Richard Moebs , der in
Vorübergehen über das schamlose Benehmen einige:
Mädchen mit franzö ischen Soldaten eine abfällige Be
merkung machte , von den Soldaten schwer mißhandelt un,
dann erschossen worden . Tie Törfer leiden schwer unte :
dem zügellosen Treiben der französischen Soldaten un,
Offiziere, die in die Häuser eindringen und sich in scheuß
lichster Weise gegen Frauen und Mädchen vergehen.

Ruhrkranke im Baltikum .
Berlin , 31 . Okt. Unter den ins Baltenland ge¬

schickten Eisenbahnzügen zur Heimbeförderung der deut¬
schen Truppen befindet sich auch ein Lazarettzug zu ,
Aufnahme der in Schaulen befindlichen Ruhrkranken .

Tas Eintreten des Friedenszustands . UV
London , 31 . Okt. Bonar Law hat nach dem „Man¬

chester Guardian " erklärt , der Friedenszustand werde nich
vor Februar oder März 1920 eintreten .

Paris , 31 . Okt . Nach den Abendblättern wird der
Fünferrat von Teutschland verlangen , beim Austausck
der Ratifikation ein Protokoll zu unterzeichnen, durch dcu
es sich verpflichtet, die noch nicht völlig erfüllten Was-
jenstillstandsbedingungen nachträglich zu erfüllen . Deutsch
land solle den den Alliierten zugefügten „Schaden" (ge-
ineint ist jedenfalls die Zerstörung der Flotte in Scapc
Flow ) ersetzen. . . . . . . ,
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Anzahl im sogenannten Randen gelegener Ort ,

schweizerrscherseits der Grenzverkehr untersagt worden .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 30 . Okt. (PolizSlwehrdirek -

ko r . ) Zum Leiter der württ . Polizeiwehr ist Leutnant
d . L . Hahn , Befehlshaber der Sicherheitstruppen , nnt
dem Titel Polizeiwehrdirektor ernannt worden .

(-) Stuttgart , 30 . Okt. (Gegen dasBetriebS -

rätegesetz . ) Eine Versammlung der Industriellen
Württembergs , die gestern hier stattfand , nahm Stellung

gegen gewisse Bestimmungen des Gesetzentwurfs über

die Betriebsräte und es wurde die Erwartung ausgespro¬
chen , das; die Abgeordneten der Nationalversammlung
jede Ausdehnung d -er Befugnisse der Betriebsräte an ,
milbestimmende Einmischung in die Leitung der Betriebe ,
insbesondere aus Mitbestimmungsrecht bei Einstellungen
und Entlassung , Einsicht in die Bilanzen und Eintritt
in die Aufsichtsräte ablehueu und ihre Zustimmung zum
Betriebsrälegesel ; von der Streichung dieser Bedingungen
abhängig machen .

(-) . Stuttgart , 30 . Okt. (Newer Tarif im T a -

pezierge werbe . ) Turch Verhandlungen zwischen der

Tapezierinnung Groß -Stuttgart und dem Verband der

Äehilfen wurde ein neuer Lohutarif rückwirkend vom 1 >.

August ab vereinbart . Im Juni ds . Js . hatte die lebte

Aufbesserung stattgefunden . Es wurde vereinbart , dan

Zlehilfen von 18 bis 20 Jahren 2 Mk . , von 20 bis
25 Jahren 2 .30 Mk . und über 25 Jahren 2 .50 Mk .
Stuudenlohn erhalten . Ter Tarif läuft bis 12 . Februar
1920 . Auch mit den Gehilfen in der Möbel - und Le¬

vermöbelindustrie ist ein neuer Lohntarif abgeschlossen
worden . ^ .

(-) Stuttgart , 30 . Okt . (Rascher Tod . ) Regre -

rungsdirektor Tr . von Falch wurde gestern früh aus
dem Weg zur Kanzlei von einem Schlaganfall betroffen ,
ver den Tod zur Folge hatte . Tr . v . Falch war früher
in der Ev . Gesellschaft und Vorstand der Stuttgarter
Stadtmission . 1890 wurde er in die Zentralleitung des

württembergischen Wohltätigkeitsvereins berufen , wo er

sich große Verdienste namentlich um die Jugendfürsorge
erworben hat . ,

8 . Möhringen , 30 . Okt . (Straßenraub . ) Ge¬

stern abend wurde ein Mann von Degerloch , der in der

hiesigen Mühle Korn hatte mahlen lassen und es aus
einem Handwagen heimbrachte , auf der Landstraße von

zwei hiesigen verheirateten Arbeitern angehalten und durch
Bedrohung mit dem Revolver zur Herausgabe des Wagens
und des Mehls gezwungen . Heute wollten die Täter , die
erkannt waren , die Ladung wieder zustellen . Dabei wurden

sie verhaftet . Ter eine war erst aus dem Gefängnis ent¬

lassen worden , der andere kan; vom Militär .
(-) Oeffingen OA . Cannstatt , 30 . Okt . (Dieb¬

stahl .) In der Wirtschaft zum Ochsen wurde ein Klei¬

derkasten erbrochen und 8000 Mk . in Papiergeld gestohlen .
(- ) Ulm , 30 . Okt . (Neue Steuer .) Der Stadt¬

rat von Neu -Ulm hat eine Steuer für Uebernachten ein¬

geführt , die bei Beträgen über 1 Mark eintritt .
(-) Aus Hohenzollern , 30 . Okt . (Obstsegeu . )

Tie Straßenbauverwaltung in Sigmaringen nimmt in

diesem Jahre über 50 000 Mark mehr für Obst von
den Landstraßenbäumen ein , als sie veranschlagt hatte .

Spiclplan des Württ . Landestheaters .
Großes Haus . 2 . Nov . Fliegender Holländer .

( Ans . 6 Uhr ) — 3 . III . Sinfoniekonzert . (71/2) — 4 .
Tie lustigen Weiber von Windsor . (6) — 5 . Krvnbraut .
(6) — 6 . Zar und Zimmermann . (6) — 7 . Salome
( 6r '

ü ) — 9 . Lohengrin . (5 ) — 10 . Wilhelm Tell . ( 6 ) .

Kleines Haus . 2 . Nov . Morgenfeier . (11 VF
— Alt Heidelberg . (41/2) — 3 . Torquato Tasso . (60s-)
— 6 . Ter Revisor . (6 P2) — 8 . Revisor . (6 f4 ) — 9 .
Ter lebende Leichnam . (4) — 10 . Tanzabend Sent
M ' ahesa . (61/2) .

Mutmaßliches Wetter .
Nach Abzug der Störungen ist am Sonntag H

Montag kaltes und trockenes Wetter zu erwartem

Vermischtes .
Rom reise deutscher Bischöfe . Wie aus Fulda ge

meldet wird , werden demnächst ein preußischer und eir

bayerischer Bischof nach Rom reisen , um Bericht über
die kirchliche Lage zu erstatten .

Die Friedrich Grupp A .-G - in Essen wirk
unter neuen Fabrikationszweigen auch die Herstellunc
von kinematographischen Vorführungsapparaten aufneh
men . Zwischen der Friedrich Krupp A .-G . und den Erne
mann -Werken A . -G . in Dresden ist eine Jnteressengemeiw
schuft zu Stande gekommen , die sich auf die Herstellunc
und den Vertrieb kinematographstcher Vorführungsappa¬
rate bezieht .

Hohe Traubenpreise sind bei der Versteigerunc
des städtischen Weinguts Alzey erzielt worden . Der
Höchsterlös stellte sich auf 2,87 Mark das Pfund . Nack
diesen Traubenpreisen kommt das Stück unfertiger Mos
dein Erzeuger auf die fabelhaft hohe Summe von 1000t
Mark zu stehen .

23 Zentner dänische Kartoffeln sind am 28
Oktober mit einem Dampfer in .Hamburg eingetroffen

Eisenbahnunglück . Als am Mittwoch Morger
früh der Personenzug Naumburg - Erfurt -Bebra die Sta
tiou Neu -Tiedendorf kaum verlassen hatte , fuhr ihni
ein aus entgegcngesekter Richtung kommenden Güterzug ir
die Seite . Sieben Wagen des Personenzugs wurden vor
der Lokomotive des Güterzugs umgeworsen ^uud zum Tei
schwer beschädigt . Drei Personen wurden getötet unk
zwar eine Frau , ein Mann und ein junges Mädchen ,
deren Persönlichkeiten bis mittags noch nicht sestgestelll
waren . Etwa 20 Personen wurden verletzt , davon 6 bic
8 schwer . Wie es heißt , soll der Personenzug ausgefahrer
sein , ohne daß ihm die Ausfahrt freigegeben war .

Silberschmelze . Die Leipziger Kriminalpolizei ent¬
deckte eine im Betrieb befindliche geheime Silberschmelze ,
worin nachweislich kurz vor der Entdeckung kursfähige
Silbermünzen eingeschmolzen worden waren . Es wur¬
den acht Silberbarren im Geivicht von 120 Pfund , deutsche
knrSfähige Silbermünzen im Gewicht von 76 Psund be¬
schlagnahmt . Sämtliche beteiligte Personen wurden ver¬
haftet .

Die deutsch -österreickislen Eisenbahnen be¬
schlossen nach dem , Berl . Lokalanz .

"
, beim Deutschen

Bahnverein zu verbleiben .
Papiermangel in Oesterreich . Vom 30 . Ok¬

tober- bis 8 . November dürfen die österreichischen Ta¬
geszeitungen morgens höchstens 6 und abends nur 2 Sei¬
ten Text veröffentlichen .

Bevölkerungsbewegung in Frankreich . Wäh -
rend der Jahre 1913 — 1917 stellt sich , wie die „Deut¬
sche medizinische Wochenschrift " berichtet , die Bewegung
der Bevölkerung in 77 Departements Frankreichs folgen¬
dermaßen dar . Die Zahl der Eheschließungen ist von
217 880 auf 158 508 zurückgegangen . Die geringste Zahl ,
75 327 , entfällt auf das Jahr 1915 . Die Zahl der Le¬
bendgeborenen ist von 604 811 ans 3433lO gesunken , die
der Sterbefälle von Zivilpersonen von 587 445 auf 613148
gestiegen . Auf das 1000 der Bevölkerung berechnet , be¬
trugen : ; > ^

1913 1917
die Eheschließungen 15,0 9,6
Lebendgeborcne 18,3 10,4
Sterbefälle 17,7 18,0

^ cr aircstc Deutsche Soldat gestorben . In
Hanau ist der bisher älteste Soldat des

'
deutsche» Heeres ,

der Regimeutssattler Hofmeister vom thüringischen
Ulanenregiment Nr . 5 , im Alter von 84 Jahren ge¬
storben . Er hatte es au ; 64 Tienstjahren gebracht .

Bon d . r gegen,värtigen Fixigkeit der Post .
Um die „ Schueliigtell " der Postbcsörderuug zu prüfen ,
ließ sich die „ Vmsische Zeiumg " aus 31 deutschen Städten
von ihren dortigen Milarbetteru zur gleichen Stunde
eia .

' ? destimmteu Tages se einen einfachen Brief , einen
Eilbrief und ein Telegramm senden . Von den Telegram¬
men traf das erste aus Stettin nach- vier Stunden , das
letzte nach 40 Stunden ans Nürnberg ein . Von den Eil¬
briefen kam der erste aus Breslau nach 16 Standen , der
letzte ans Stuttgart nach 3 ! Stunden an . Ein gewöhn¬
licher Brief ans Kiel traf nach 17 Stunden ein , während
)er Eilbrief 18 , das Te egramm sogar 19 Stunden brauch »
lcH In den meisten Fällen kamen Ei .briese nicht viel
'chneller an , als gewöhn iche Briefe , teilweise sogar er¬
heblich später . Das Te . egramm aus Bochum brauchte
Bens » lange wie der Ei briet , nämlich 20 Stunden .

Sä i ktt'. V .
' tlPmrg . Tie Stadt Linden in Han-

rover Hai neulich alte Fami . ien von inehr als 2 Perso¬
nen zu einer Verlosung - 0 : 1 Schinken , das Psuud zu 5
Nark , aufgelordert . 14 GO Fami . ien me deteu sich . Nach
rer Verlosung haben nun 3 99 , Familien je nach der
.kvpfzah ! einen größeren oder Uelneren Schinken erhell¬
en . — Wo die Stad ; die Schinken nur aufgetrieben Ha¬
ien mag ! ,

Lokales
— Sie N ' ' ck

um Bor ea weiter
- klt ui den fetzte » Lagen an

-m Kurs ". eiai . eu . Hundert Mark

galten in Zürich 16,85 Frauken (Friedenskurs 123,4c
Fr . ) , in Amsterdam 8 .80 Gulden (59,25 ), in Stockholm
14,10 Kronen (88,80 ) .

— Verkchrtzeiuschräl ' kltng . Vom 3 . November
ab fallen bei den preußijch - tz .Zischen Bahnen alle Schnei -
und Persouenzüge weg , die im Fahrplan als vorläufig
bezeichnet sind .

— Teurer Wern . Einem Weingärtner in
Schnait , wo der berühmte Weißwein wächst , wurder
für sein Erzeugnis 2500 Mark für den Eimer geboten
und bezahlt ; das Liter stellt sich also auf 8 .33 Mark .

Technische Notwehren . Auf Befehl des Reichs -
wehrmiuisters werden in allen Garuisonsstädten deS Reich -

Technische Notwehren errichtet , die bei Ausständen in
lebenswichtigen Betrieben und bei politischen Streiks in
Tätigkeit treten sollen . (Ju Berlin haben sich fast 25006
Personen zur Technischen Nothilfe gemeldet ^ _

Tie verhältnismäßig geringe Zunahme der Sterbefälle
unter der Zivilbevölkerung ist natürlich durch den star¬
ken Rückgang der Geburten zu erklären .

ss.-,-zSM

. , . — ,
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I » Wildbad zu haben bei Karl Hartman « .

Bekanntmachung.
Die wiederholte Aufforderung des Stadtschultheiszen -

amts , verfügbar werdende W 0 h n r ä u m e der Gemeinde¬
behörde anzumelden , ist bisher nicht in allen Fällen be¬
achtet worden .

Auch ist es vorgekommen , daß Mietverträge abge¬
schlossen worden sind, ohne zuvor die zur Gültigkeit er¬
forderliche Genehmigung der Gemeindebehörde
einzuholen .

Die Säumigen werden hiermit aufgefordert , dies u n -
verzü glich nachzuholen .

Gleichzeitig wird erneut darauf hingewiesen , daß ge¬
mäß Verfügung dcs Ministeriums des Innern vom 29 . 8 .
1919 über Bekämpfung der Wohnungsnot neuerbaute oder
duhch Umwandlung anderer Räume gewonnene Wohnräume ,
sowie Wohniäume , die von ihrem Bewohner verlassen wer¬
den , als verfügbare Wohnräume gelten und somit bei der
Gemeindebehörde anzumelden sind . Des Ferneren gellen
Mieträume als verfügbar , sobald das Mietverhältnis ge¬
kündigt oder in anderer Weise aufgehoben ist .

In Unterlassungsfällen muß unnachsichtlich von dem
Rechte der Beschlagnahme der in Betracht kommen¬
den Räumlichkeiten Gebrauch gemacht werden .

Wildbad , den 27 . Oktober 1919 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

mit kleiner Vikoknung zum
Frühjahr > 929 in Wild
bad z » mieten gesucht. Än -
geböte mit Angabe von Lage ,

Größe , Mietpreis usw . unter 8 . 8 . an die Exped . ds . Bl .

Wirtschaftsverplichtuilg .
Die Wirtschaft auf der oberen Station der Berg¬

bahn kommt am
Montag , den 3 . November 19 l9 , vorm . II Uhr
im Rathaussaal im öffentlichen Aufstreich auf die Dauer
von 10 Jahre » zur Verpachtung . Tie Pachtbekiuguiigeii
können an der Bergbahnkaffe eingesehen w rde » . Aus¬
wärtige Steigerer haben Vermögenszeugniffe vorzulegen .

Wildbad , den 29 . Okt . 1919 .
Stadt . Bergvahnverwaltuttg :

Edelmann .

I,SI >VN

Wir bieten an :

Die KuMkter
können ihr Guthaben für die im letzten Mona ! geliefert
Milch am Mo >1 lag , den 3 . November , vormittags vo" - 12 Uhr irr Er » , fang nehme » .

_ Dtiidt A brnsrnit t Kamt .

,^ I 1s I- incis ' ^ ilcibsö

Jeiiiste französische Hoiketteseise
in Stücken zu 3 .25 , 4 . 50 , 5 . — und 6 . 75

Samrstoff-Wandel 'kleie
in Paketen zu 10 und 30 Pfg .

Brima Kernseife
in Pfund - Stücken zu 7 . 50

K A .-Seisenpulver
zu 30 , 45 , SO, Bleichsoda pro Paket 42 Pfg .

alles in bester Qualität und ohne Marken .

pfLllnkllvd L vo ., Laimbach
Telephon 7 .

Sonntag, äen 2. Nov
von nachm , r tltu ab

Lrosse öffentlich«
^ tanr - üelusiigungD

wozu höflichst einladet
Wilhelm Kulr .

LriebLteUusknisruuä NutsEsksusu .
Sonntag , den 2 . November , nachmittag

4 Uhr
Vsr SÄrrinilunA

IM „ Grünen Hof " Weihnachtsfeier betr .
Vollzähliges Erscheine » wird erwartet .
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Todes - Anzeige .
Heute früh starb nach langem mit großer Ge¬

duld ertragenem schweren Leiden unsere liebe
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Friederike Rath
im Alter von 46 Jahren .

Wir bitten um stille Teilnahme .
Wttdbad . den 31 . Okt . 1919 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Friederike R .ih Wwr ,
Wilhelm Kath ,
Milhrlmine Eitel , geb . Rach ,
Emma Rath .

Beerdigung Sonntag mittag 3 Uhr .

Infolge Sockung der Köhlenzufubr muß der Betrieb
der Gasfabrik vom nächsten Mon ' ag, den 3 . Novber ds Js .
an bis auf Weiteres ganz eingestellt werden .

Säm liehe Hauptbahnen sind sorgfältig zu schließen .
Wildbad , den 28 . Oktober 1919 .

tadtschulthen enamt : Bätzner .

W i t d b a d .

Land- und Waldarbeiterverband
Am Sonntag , den 2 . Novbr . nachm 3 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum „Ratskeller " .

Tagesordnung wird im Lokal bekanutgegeben . Der
Wichtigkeit entsprechend sind Mitgliedsbücher oder Karten
mitzubringen . Der Dorstaud .

Hewerbrverein Wikdöad
Am Sonntag nachm . 2 Uhr findet die

Versammlung
im Kotei Kamm statt .

Die verehrlichen Mitglieder werden gebeten -, vollzählig
zu erscheinen. Der Uarstnud .

„Edelweiß " Wildbad .

Krankenzulagen .
Die Krankenzulagen für November werden am Montag ,

den 3 Novbr . abgegeben . Lebeusttttttelamt .

r
teilte

m gp0886n Vroeksn .

o s* A X elism . k'öin
>086 unc! Ksi86k'-6ok'3X in pskötsn

Lsiisnpulvsi '

Terpentin u . öenrin

Tisoklsrlsim
in Faisln .

lVIeciic . OpogsOs
Oebr . äclamit , Mlcldaci

" " " " "
:

Zen» lag. Sen r. Nsvsmber
öeginn 7 M abencls.

( anr - Unterhaltung
im HolsI Msisvk wozu die Tanzlustigen Wildbnds
höflichst eingeladen sind . Der Vorstand .

Ois N6US ksocis ^ols kommt
bslc ! unci mit ilm sins wsssnt -
lioks ^ 5kökun § ctsn l^ i- siss .

Lünsiigss Angebot
in Liga reiten !

Stück 23 . 23 , 30 , 35 und 38 Pfennig
aus reinen amerik . und orientalisch . » Tabaken ;

Bei Abnahme von 100 Stück
5 Proz Rabatt

Vorstehenden Raba ' t auf Cigaretten gewähren
wir , um unsere werte Kundschaft in die Lage zu
setzen, sich für Nseiknsrrkisn » spsils »»
günstig sinzeucksvlkvn . : : Durch recht¬

zeitigen Einkauf ist unser L !g>r reichhaltiger als je .
Da die Banderole auch Cigarren und

- Tabake betrifft -
in welchen wir nur erstklassige Qualitäten führen ,
bietet sich auch hier Gelegenheit vorteilhaft ein
znkaufen .

Ligsi-rsn "" MIL
Dieses Angebot ist nur gültig solange unser

Vorrat reicht .
Okr . Lokrrllä L Lolin

1gt ) 3LrV8 . I- 6llgr0S8l >3>nä1ung
libt . X ! sinvs - Ksut

»»«»»»»»»»« »» »»»SS»

Glljge
sucht bei guter Bezahlung zu kaufen

Freunde und Freundinnen des
Wintersports treffen si e zwecks

Vesprecstung ^
gru - i insarncr Auostügr am
Woulnq -' bend 7̂ Uhr i,n obe¬
ren Lokal des Gasthofr » zur
Sonne . Musikinstrumente sind
mitzubringen .

Ski Heil !
I - Pa cke .

Wilclbsü .

^ srxsr ,

wir Akkumulator

Zü ^ sl - u .

MKylLttSQ ,

unä sonstms Zoiinriek -
8tr « m - Irtiksl alles
prima lVaro rum gröss¬
ten Peil bHaäens -^Varo
o.mMkblt > 697

Osn ! s^ 3c1M9NN
slslr ' r . IngtLltLilvü
n .mseL. tVsrLstLtts

Zuverlässige c

ildillllkcht
kann sofort eintreten .

Güterbeförderer Ulh .

hl> elii'Mlkellt
Nilgk

ioiteo/s
xs

llitncu
alter Art

errrn- , Damen - , Knaben , Kinder- und
WLdchenstiefel in nur Ledersussührung .

Prima Dualitäten fertigt nach Maß bei
mäßigen Preisen

^ Kerrnann Lutz, M ö ?äclö .

L nirlzckäfcj. I^rLueuscüulcn.
^

^

37 8si<Ir»« i« »s mit LIK.

Z î Lllptxê 'nne

t .oss 2U 1 IVIlc.
13 I-ose 12 Ivl., Porto rin6
l-isre 50 kk. mekr , ln allen

Verkaufsstellen be !

ö . 8ek« slo !iett
8kuilga ?f, ^ arkt8tr. 6

Fe !.1921, po5t3ckieckkto . 205Z.

L

Ä

gkule^ iinekre»
sie plagen . - Die Grund - HM

Ursache ist dieselbe :
iDie Blutzirkulanon ist nicht

in Ordnung braucht Auf¬
frischung , um die giftigen
und ungesunden Stoffe

auszuscheiden .
Ein erprobtes und von §

mehr als M >
' . 10 000 Itcnnilien

anerkanntes Mittel ist der LZ»
V7oblmutk 'sstzs

SlöKtro-ALlVLNlZLstS
Hsi1sxxLrs .1i

dessen Wirkung bei den
verschiedenen Krankheiten

glänzend erprobt ist.
Ueberzeugen Sie sich da -

M von durch die ausführl .
M Druckschriften , die Ihnen

von uns oder unserm Ver - D
treter übermittelt wird .

A . NodiMch L 60 . . V

Fabrik elektro-galw .
^Heilavparate Konstanz,

Kreuzlingerstraße .

— Alleinvertretung : —
Medizinat -Trogerie

Grundncr Nachfolger
Inh . : Gebr . Schmit ,Wildbad , Hauptstraße .

1
4"«- :

Kö vingtsi' ch.
Für in Haket öes wttrit .

chwurzwn . üK wird zu bald -

„ DM ^VS
^ ilclbaci .

Heute abrud

SIvKLtMläv .
im Lokal ( Weinstube ) .

Alle Sänger erwartet
Der Vorstand

Fräulein
sucht heizbares , möbliertes

Zimmer
für ständig .

Angebo e u >' t . K . R - 100
an d >e Erpedition ds Bl

MIM ! ! NM
pro Siück

Wli . j . 05

124 ^ hnöal . Eirtritt . »päiektens >.
jDezb - . ein tüchtiges in der
sKücke erfahrenes l.üä ' r

fl » ein Cdarakler gesucht.E »« >das im Sommer den Posten
der Beiköchin zu beglnten bat
Hotelbetlixb wölnend des
Winters geschlossen.

Angebote mit A gäbe des
Alter -- und Gekaltsan pn

'ichen
unter S T - OÄi -4 an die
H .- . - scnst ' N- ' -and Uogl -' r ,
A - 8 ? Hkntta - t

tze
( ertra groß ) k

MK . 1 . 00 8

in jeder Farbe mit rf
Ausnahme weih u . K
grau bei ff

Chr. AlhmdäZohn i
König -Karlstraße 68 . ^

1
assrats
dklbeii in ifikMMlliiL
destSQ Lriol ? ' !

oser'
N

fü .r Hausarbeit tagsüber
oder für einige Stunden ge¬
sucht . zi> Hitt sr ,

Mlla Tu b ach
Enztaib bn .

Ed . Golkcsdii'ust
Sonntag , den A . Nov .
( R for,nationS -Fest )Norm , tv Mir Predigt - Stadt -

psarrverwcier Federlin .
Anschließend daran Beichte und

Abendmahl .
Die Christenlehre fällt aus .

Abends ',- 8 Uhr Predigt : Stadt »
vik .rr Zink .
Ev . Jünglingsvereiu . Sonn¬

tag nachm . 3 Uhr .
Montag abeno 8 Uhr .

! Sonntag , den 2 . November
j 10V- ühr heil . Messe ,
l Ä Uhr Andacht und Allerseelen »
! predigt .
Dienstag keine hl . Messe,

"an de»
! übrigen Wochentagen 7V- Uhr heil .
, Messe .

Beichte : Sonntag nach der An -
s dacht .
( Kommunion : Sonntag 10V« Uhr ,
i an den Wochentagen bei der
! heil . Messe.

^ D !D !k !k1tl ! Verlagsdruckerei hat zu vrrkansr »

Ein Gattkiihaus ^
Eii . Goitcsöiknst

( Ä -' uv
'
ilK ' n )

sowie eme

ltzartenbuchsanlage

in Calmbach .
Sonntag , 2 . Nov .

Reformationsfest .
10 Uhr Predigtgottesdienst .

(Opfer für Württ . Bibelanstalt ) ,2 Uhr Nachmittagsgottesdienst .
Mittwoch , 5 . Novbr .

8 Uhr Bibelstunde i . d .^ chule.
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